
Bedingungsgefüge für den Einstieg in die Lehre 
neuberufener FachhochschulprofessorInnen

Methode
• Theoriegeleitete Hypothesen anhand 

Forschungsstand und Experteninterview
• Zehn Leitfadeninterviews und qualitative 

Inhaltsanalyse nach Mayring (2010)
• Theoretisches Sampling auf Basis einer 

quantitativen Vorstudie (Jörissen 
angenommen)

• Qualitätssicherung der Kodierung mittels 
Bearbeitung durch drei Kodierer

Darstellung zentraler Ergebnisse und ausgewählter Elemente eines Wirkmodells
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Vorlaufzeit (5/10)
• Neuberufene wünschen sich mehr 

Vorlaufzeit um gute Lehrkonzepte zu 
entwickeln. Dieser wird selten gewährt.

• Gleichzeitig betonen sie den Kontakt zu 
Studierenden um diese Erfahrungen 
wieder in die Lehre zu integrieren. 

Hohe Lehrbelastung (8/10)
• Sie wird nicht nur auf die Höhe der Lehrverpflichtung 

zurückgeführt, die auch im Falle einer Reduktion um 6 
SWS im ersten Jahr als sehr große Belastung erlebt wird.

• Auch fachfremde sowie insbesondere umfassend neu zu 
konzipierende Fächer stellen eine besondere und 
zeitaufwendige Herausforderung dar.

• Daher wird neben einer stärkeren Reduktion der 
Lehrverpflichtung eine Veranstaltungsplanung für 
Neuberufene gewünscht, die leistbar und motivierend ist.

• Die Lehrbelastung beeinträchtige 1. die Qualität der 
Lehrveranstaltungen, die nie wieder systematisch 
verbessert werden können, 2. die Teilnahme an und 
Nachbereitung von hochschuldidaktischen Angeboten,     
3. die Integration in den Fachbereich und 4. eigene 
Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten.

Selbstverwaltungstätigkeiten (4/10)
• Aufgaben in der Selbstverwaltung, speziell in 

leitenden Funktionen können in Bezug auf den 
zeitlichen Aufwand in Konkurrenz zur Entwicklung 
der eigenen Lehre sowie zu Forschungs- & 
Entwicklungstätigkeiten stehen. 

• Positiv an einer frühen Integration in die 
Selbstverwaltung wird gesehen, dass er einen 
Einblick in die Strukturen bietet und die Integration 
in das Kollegium unterstützt.

Forschungs- & Entwicklungstätigkeiten (6/10)
• Die reine Forschungstätigkeit könne mit Lehre vereinbar 

sein und bereichere diese sowie die Zusammenarbeit mit 
den Studierenden ungemein, da eine eigene wissen-
schaftliche oder technische Praxis z.B. in Forschungs-
& Entwicklungsprojekten eine dynamische Auseinander-
setzung mit dem Thema unterstütze.

• Stress und Frustration ist allerdings verbunden mit 
Anträgen und dem Druck sie zu stellen. 

• Als besonders belastend werden die Rahmen-
bedingungen an Fachhochschulen beschrieben (z.B. 
fehlende Grundausstattung und Promotionsstellen).

Verwendung vorhandener
Lehrunterlagen (7/10)
• Die Befragten bewerten es positiv, Lehr-

unterlagen von Vorgängern oder 
KollegInnen einsehen oder übernehmen 
zu dürfen. 

• Nicht alle Unterlagen sind allerdings 
hilfreich für die Konzeption eigener 
Lehre. 

MentorIn im Fachbereich (9/10) 
• Sie standen den Befragten in der Regel 

eher informell zu Verfügung und halfen 
bei der Integration in das Kollegium.

• Ein fachbereichsseitiger Mentor erscheint 
im Falle einer offenen Fachbereichskultur 
als weniger relevant.

Informeller Austausch mit 
KollegInnen (9/10)
• Entweder wird eine bessere 

Kommunikation untereinander 
gewünscht oder betont, wie wertvoll der 
vorhandene informelle Austausch ist.

• Gemeinsame Lerngruppen, Pausenzeiten 
und Treffpunkte sowie offene 
Kaffeeküchen, Büros oder Labore geben 
Anlässe auch über Lehre zu sprechen. 

• Hervorgehoben wird der wichtige 
Austausch mit anderen Neuberufenen.

Studentisches Feedback & 
Lehrveranstaltungsevaluation (10/10)
• Studentisches Feedback durch regelmäßige 

Gespräche oder die Lehrveranstaltungs-
evaluation wird als Motivation und wichtigste 
Rückmeldung zur eigenen Lehre erlebt. 

• Die Lehrveranstaltungsevaluation wird von 
allen als extrem hilfreiches, sowie häufig als 
das zentrale Instrument für die Entwicklung 
der Lehre in den ersten Jahren angesehen, 
auch wenn sie nur Bestätigung gebe oder 
nicht jede Kritik angenommen werde.

Hochschuldidaktische Weiterbildung 
& Lehrbegleitende Beratung (10/10)*
• Hochschuldidaktische Kurse werden als 

extrem wichtig erachtet, insb. der Basiskurs. 
Im Vordergrund stünden hier Orientierung 
und Reflexion der eigenen Lehrhaltung sowie 
das Kennenlernen anderer Neuberufener. 

• Allerdings berichten die Befragten, dass eine 
Umsetzung in die eigene Lehre sich vor dem 
Hintergrund der hohen Lehrbelastung 
schwierig gestaltet. 

• Es wird teils deutlich mehr Aus-und 
Weiterbildung für notwendig erachtet.

• Es gibt häufiger den Wunsch nach 
Veranstaltungsbesuchen und/oder einer 
lehrbegleitenden Beratung durch eine 
souveräne, zugewandte und fachlich oder 
didaktisch ausgewiesene Person, die 
akzeptiert werden müsse. 

• Trotz der Offenheit wären aber andere 
Verpflichtungen schnell wichtiger.

Informationen & Material (6/10)
Da Informationsmaterialien den Einstieg 
erleichtern, aber nicht existieren oder 
unzureichend seien, werden Leitfäden zu 
folgenden Aspekten gewünscht:
• pädagogische Eignung, 
• rechtliche Vorgaben für die Lehre, 
• Administration & AnsprechpartnerInnen

aus der Hochschule
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Zusammenfassung der Ergebnisse
Die Qualität der Lehre und ihre Entwicklung wird insbesondere positiv beeinflusst durch
• die Integration in eine offene Fachbereichskultur,
• Hochschuldidaktische Weiterbildung und lehrbegleitende Beratung,
• eigene Forschungs- und Entwicklungsprojekte oder Praxistätigkeiten,
• studentische Lehrveranstaltungsevaluation.
Leider wirkt sich die hohe Lehrbelastung zu Beginn der Professur nicht nur direkt und langfristig 
negativ auf die Qualität der Lehre aus, sondern auch indirekt, indem sie den Erfolg der ersten 
drei Wirkfaktoren behindert. Ihr kann insbesondere mit einer stärkeren Lehrentlastung, einer 
gezielten Veranstaltungsplanung sowie einer Vorlaufzeit zur Vorbereitung begegnet werden. 
Darüber hinaus zeigt sich die Lehrveranstaltungsevaluation häufig als zentrales Instrument für 
Neuberufene zur Weiterentwicklung ihrer Lehre dient.

Erkenntnisinteresse
Die wenigen Studien rund um den Einstieg in die Lehre neuberufener FachhochschulprofessorInnen zeigen, dass dieser von vielen Faktoren 
beeinflusst, und von Neuberufenen insbesondere bzgl. der Entwicklung ihrer Lehre als herausfordernd und belastend wahrgenommen wird (u.a. 
Lankveld et al. 2017, Nikelski et al. 2013, Becker et al. 2012). Der Zusammenhang zwischen der Einstiegssituation und der Qualität der Lehre 
bzw. ihrer Entwicklung während der ersten Jahre wurde bisher nicht untersucht. Die vorliegende Studie leistet hierzu einen Beitrag, indem sie 
ein Model des Bedingungsgefüges entwirft und einen Einblick in die Gesamtheit der Einflussfaktoren und deren Verhältnis zueinander gibt.
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* In Klammern ist die Anzahl der Befragten angegeben, 
die einen Faktor als relevant erachten.
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